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Terminhinweise

Wiederholung
Freitag, 1. Juli, 9 Uhr,

Städtische Ludwig-Thoma-Realschule, Fehwiesenstraße 118

Stadtschulrätin Elisabeth Weiß-Söllner eröffnet gemeinsam mit dem Tat-
wort Improvisationstheater den Jugendgesundheitstag, der im Rahmen
der Aktion „Fit & Gut drauf in Berg am Laim” veranstaltet wird. Stadtrat
Klaus-Peter Rupp (SPD) spricht in Vertretung des Oberbürgermeisters
Grußworte.

Wiederholung
Freitag, 1. Juli, 10 Uhr, Blumenhalle 2 auf dem BUGA-Gelände

Stadträtin Barbara Scheuble-Schaefer (SPD) spricht in Vertretung des Ober-
bürgermeisters Grußworte zur Eröffnung der Hallenschau „Mediterrane
Gartenlust”.

Wiederholung
Freitag, 1. Juli, 13 Uhr,

Alten- und Service-Zentrum Allach-Untermenzing, Manzostraße 105

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert spricht zum 25-jährigen Bestehen
des Alten- und Service-Zentrums Allach-Untermenzing.

Wiederholung
Freitag, 1. Juli, 14 Uhr,

Bogenhauser Kirchplatz, Neuberghauser Straße 11

Die städtische Schule der Phantasie feiert ihren 25. Geburtstag. Aus die-
sem Anlass sprechen Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert und Stadt-
schulrätin Elisabeth Weiß-Söllner. Neben einem Rahmenprogramm, das
von Kindern gestaltet wird, sind zwei Ausstellungen zu sehen.
(Siehe auch unter Meldungen)

Wiederholung
Freitag, 1. Juli, 15 Uhr, Marienplatz

Stadtrat Marian Offman (CSU) eröffnet in Vertretung des Oberbürgermei-
sters die „Europatage der Musik”.
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Wiederholung
Freitag, 1. Juli, 19 Uhr, Neue Messe München, Halle B 6, Eingang Ost

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert spricht anlässlich der Eröffnung der
Kletterweltmeisterschaft, die vom 1. bis 5. Juli in München stattfindet. Im
Anschluss daran lädt die Bürgermeisterin um 20.30 Uhr im Pressezentrum
Ost Sportlerinnen und Sportler, Funktionäre und Sponsoren zu einem Emp-
fang der Stadt ein. Zu diesem, in zweijährigem Turnus stattfindenden größ-
ten und wichtigsten Kletterereignis, werden mehr als 300 Teilnehmer aus
über 40 Nationen erwartet. An den fünf Wettkampftagen werden Entschei-
dungen in den drei Disziplinen Bouldern, Speed und Schwierigkeitsklettern
fallen.

Dienstag, 5. Juli, 11 Uhr, Bahnsteig des U-Bahnhofs Olympiapark-

Nord an der Straßberger-/Ecke Moosacher Straße

Zum Abschluss der Rohbauarbeiten lädt Baureferentin Rosemarie
Hingerl zum Richtfest in den U-Bahnhof Olympiapark-Nord ein. Die Fest-
ansprachen beim Richtfest werden Oberbürgermeister Christian Ude, die
Leitende Ministerialrätin Gudrun Gmach vom Bayerischen Staatsminis-
terium für Wirtschaft, Infrastruktur, Verkehr und Technologie sowie Profes-
sor Dr. Manfred Nußbaumer, Vorsitzender des Vorstands der Ed. Züblin
AG, halten. Nach den Ansprachen und dem Richtspruch wird die Richtfest-
krone feierlich hochgezogen.
Achtung Redaktionen: Die Anfahrt erfolgt mit der U3 bis Olympiazen-
trum, ab dort verkehren kostenlose Shuttlebusse der MVG zur Baustelle.

Dienstag, 5. Juli, 11 Uhr, Rathaus, Kleiner Sitzungssaal

Ein Jahr vor der „Langen Nacht des Sports“, die während der Fußballwelt-
meisterschaft 2006 Weltpremiere haben wird, findet ein Pressegespräch
zu diesem Großereignis statt. Für die Landeshauptstadt München nehmen
Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert und Stadtschulrätin Elisabeth Weiß-
Söllner teil. Ebenso erläutern Alexander Rittweger, Geschäftsführer des
Hauptsponsors Payback Loyalty Partner GmbH, sowie Ralf Gabriel, Ge-
schäftsführer der Münchner Kultur GmbH und Mitveranstalter der Langen
Nacht des Sports, ihr Engagement für dieses Event.

Dienstag, 5. Juli, 13 Uhr, Hiltenspergerstraße 76

Stadträtin Angelika Gebhardt (SPD) gratuliert der Münchner Bürgerin Sofie
Fuchs im Namen der Stadt zum 100. Geburtstag.
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Dienstag, 5. Juli, 14 Uhr, Rathaus, Zimmer 212

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert überreicht Fritz Preßmar senior und
Fritz Preßmar junior jeweils die Medaille „München leuchtet – Den Freun-
den Münchens” in Silber. Die beiden erhalten die Auszeichnung aufgrund
ihres großen Engagements für die Erhaltung der Kinos „Tivoli” und „Send-
linger Tor” und ihrer Verdienste um die Münchner Kinowelt.

Dienstag, 5. Juli, zwischen 14.30 und 16 Uhr, Am Bergsteig 12

Stadtrat Manuel Pretzl (CSU) gratuliert der Münchner Bürgerin Anna
Schillinski im Namen der Stadt zum 100. Geburtstag.

Bürgerangelegenheiten

Donnerstag, 7. Juli, 19 Uhr, Pfarrsaal St. Rupert, Gollierstraße 61

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 8 (Schwanthalerhöhe). Die Lei-
tung der Versammlung übernimmt die stellvertretende Vorsitzende der
SPD-Fraktion im Stadtrat, Christine Strobl.
Bürgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Berei-
chen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Baurefe-
rat-Gartenbau und Tiefbau, Kreisverwaltungsreferat-Straßenverkehr,
Münchner Verkehrsgesellschaft-Öffentlicher Nahverkehr, Polizeiinspektion
und Bezirksausschuss.

Meldungen

Karstadt-Erweiterung: Ein Glücksfall für München

(30.6.2005) Das Richtfest für den Erweiterungsbau des Kaufhauses Kar-
stadt-Oberpollinger nahm Oberbürgermeister Christian Ude zum Anlass
für einige zeitgeschichtliche und aktuelle Hinweise. So erinnerte der OB
daran, dass das Kaufhaus Oberpollinger trotz der allgemein gelobten
Fassade mit den drei charakteristischen Giebeln von Anfang an auch hef-
tigen Anfeindungen ausgesetzt war. So hieß es am Tag der Eröffnung am
14. März 1905 in einem Bericht der „Münchener Zeitung”:
„Warenhäuser sind eine nationale Gefahr, Urheber des unlauteren Wett-
bewerbs, sie untergraben die Moral, die Begriffe von Treu und Glauben,
die bisher im Geschäftsleben maßgebend waren. Buchhaltungen werden
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meist auswärts geführt, um eine Kontrolle hintanzuhalten. Die Waren-
häuser zerstören den Sparsinn und haben die Kleptomanie der Frau
großgezogen.”
Ude weiter: „Den Angriffen aus den Reihen des Einzelhandels und Klein-
gewerbes gegen die unliebsame Kaufhauskonkurrenz folgten später die
Hetzparolen der Nazis gegen die völlig aus der Luft gegriffene ,marktbe-
herrschende Stellung jüdischer Warenhauskönige‘. Der Boykottaufruf
‚Wer im Warenhaus kauft, ist ein Lump!‘ wurde skandiert. Zur Ächtung
und Drangsalierung der Unternehmer und der Kunden kam die Diffamie-
rung der Beschäftigten, die zum Großteil Frauen waren und dem Nazi-
Ideal des ständig gebärenden und unmündigen Heimchens am Herd so
ganz und gar nicht entsprachen. Mit der völligen Zerstörung durch einen
Bombenangriff am 8. Januar 1945 kam dann der Tiefpunkt in der Geschich-
te des Kaufhauses Oberpollinger.”
Zur aktuellen Situation führte der OB aus: „Seit gut einem Jahr ist nun
dieser Erweiterungsbau im Gange, auf dem Areal unmittelbar neben dem
Oberpollinger-Stammhaus, dort, wo einst die ehemalige Münchner Haupt-
synagoge stand, von 1887 bis zu jenem 9. Juni 1938, an dem sie – auf den
Tag genau fünf Monate vor der Reichspogromnacht – auf Anordnung von
Adolf Hitler abgerissen wurde.
Dieses Grundstück, das die Stadt München 1964 von der Israelitischen
Kultusgemeinde erwarb, sollte ja für alle Zeit unbebaut bleiben. Nur ein
Gedenkstein wurde errichtet, um an die brutale Zerstörung der Münchner
Hauptsynagoge und an den Holocaust zu erinnern. Der Gedenkstein wird
auch künftig hier stehen, zwischen Neubau und Künstlerhaus.
Das Grundstück aber wurde im Einvernehmen mit der Israelitischen Kul-
tusgemeinde und auf Anregung von Frau Präsidentin Charlotte Knobloch
als Baugrund veräußert, und das hatte natürlich einen triftigen Grund.
Denn der Verkaufserlös ist voll und ganz der Finanzierung des neuen Jüdi-
schen Zentrums am Jakobsplatz zugute gekommen. Nur so war es mög-
lich, dieses längst überfällige Projekt auf eine gesicherte finanzielle Grund-
lage zu stellen und die jüdische Gemeinde Münchens über 60 Jahre nach
dem Ende des Krieges und der Befreiung vom NS-Terror aus der Abge-
schiedenheit eines Hinterhofdaseins endlich wieder dorthin zurückzuholen,
wo sie hingehört: in die Mitte unserer Stadt, an einen herausgehobenen
Ort, an dem jüdisches Leben, jüdische Kultur und jüdische Religiosität für
alle sichtbar und erfahrbar werden, für die Mitglieder der jüdischen Ge-
meinde, aber auch für die gesamte Münchner Stadtgesellschaft.
Es war deshalb ein Glücksfall für München, dass die Karstadt Quelle AG
das Angebot der Stadt und der IKG zum Erwerb dieses Grundstücks an-
genommen hat und das Kaufhaus Oberpollinger hier um einen stattlichen
Anbau mit 13.000 Quadratmetern Geschossfläche erweitert.”
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Mit dem Projekt von Karstadt-Oberpollinger sei aber nicht nur die An-
schubfinanzierung für das Jüdische Zentrum erreicht worden, sondern
auch eine 70 Millionen-Euro-Investition in schwieriger Zeit und ein Attrakti-
vitätszuwachs für die Münchner Innenstadt. „Die Stadt soll ja ein Magnet
sein und bleiben, der sich erfolgreich behauptet gegen die kommerziellen
Zentren draußen auf der grünen Wiese, die nur mit dem Auto erreichbar
sind. Gerade auch hier im Herzen Münchens wollen wir ein pulsierendes
städtisches Leben, und dazu leistet der Ausbau des Kaufhauses Oberpol-
linger zu einem der modernsten und attraktivsten Kaufhäuser Europas und
zum repräsentativen Flaggschiff von Karstadt einen ganz maßgeblichen
und dankenswerten Beitrag.”

Städtische Glückwünsche zum 10. Geburtstag:

Münchenstift bürgt für Qualität und entlastet die Stadtkasse

(30.6.2005) Sozialreferent Friedrich Graffe  gratuliert der Münchenstift zum
10. Geburtstag: „Die Ausgliederung der städtischen und stiftungseigenen
Altenheime in die Münchenstift gGmbh macht die Sanierung und den Neu-
bau der Häuser möglich, sichert die Zukunft der städtischen Altenhilfe und
erhält der Stadt als Alleingesellschafterin die Gestaltungsmöglichkeiten
einer qualitätsvollen und bedarfsgerechten Pflege. Die Münchenstift
gGmbH, eine gemeinnützige Gesellschaft der Landeshauptstadt Mün-
chen, hat den städtischen Haushalt in den letzten zehn Jahren um minde-
stens 200 Millionen Euro entlastet. Das jährliche Defizit der Heime lag vor
der Gründung der Münchenstift im Schnitt bei 50 Millionen Mark.”
1995 hat der Stadtrat den Betrieb der 14 städtischen und stiftungseigenen
Alten-, Pflege- und Wohnheime an die Münchenstift übergeben. Anlass
war die neu eingeführte Pflegeversicherung, die die Pflegeangebote neu
ordnete, so dass auch eine städtische Bezuschussung des laufenden Be-
triebs von Alten- und Pflegeheimen nicht mehr möglich war.
Innovative Wohnprojekte

Über die städtische Gesellschaft hat die Stadt unverändert die Möglich-
keit, aktiv die Konzepte für eine zeitgerechte und menschenwürdige Pflege
sowie innovative Wohnprojekte für ältere Menschen mit Hilfe- und Pflege-
bedarf weiterzuentwickeln. Der Stadtrat hat am 29.7.1998 ein Modernisie-
rungs- und Umbauprogramm von rund 206 Millionen Euro beschlossen.
Die Münchenstift  bekam den Auftrag, alle Heime bedarfsgerecht bis hin
zu Abriss und Neubau zu sanieren.
Vorbildlich umgebaut wurde zum Beispiel bereits das Mathildenstift in der
Innenstadt zu einem Haus mit selbständigem Wohnen. Außerdem wurden
das Haus an der Tauernstraße, das Haus Schwabing an der Rümann-
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straße und das Hans-Sieber-Haus in Moosach modernisiert. Im Haus
St. Josef in Sendling entstand eine Wachkomastation. Im nächsten Jahr
wird mit den Neubauten des Alfons-Hoffmann-Hauses, des Hauses St.
Maria Ramersdorf und des Hauses an der Effnerstraße in Bogenhausen
begonnen.
Münchenstift bietet zeitgerechte Pflege

Oberstes Ziel ist die Weiterentwicklung einer guten und  zeitgerechten
Pflege. Die künftige pflegerische Versorgung älterer Menschen in München
ist am 7. Juli Thema im Sozialausschuss. Nach den Berechnungen des So-
zialreferats werden bis zum Jahr 2015 zusätzlich zu dem bestehenden
Pflegeangebot 1.300 neue Plätze im stationären Bereich gebraucht. 50 Pro-
zent der neuen Angebote sollen über alternative Pflegeformen abgedeckt
werden. Zu den alternativen Formen gehört unter anderem die Tagespfle-
ge. Hier engagiert sich Münchenstift in den Häusern St. Martinstraße, Tau-
ernstraße, Münchner Bürgerheim und Manzostraße, wo seit Anfang des
Jahres Tagespflegegäste aufgenommen werden. Eine Hausgemeinschaft
für Demenzkranke gibt es im Haus an der Tauernstraße
Sozialreferent Friedrich Graffe: „Allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der
Münchenstift danke ich für ihren unermüdlichen Einsatz für die Pflege und
Betreuung der Bewohnerinnen und Bewohner. Sie haben die gute Tradition
der städtischen Altenhilfe fortgeführt und dadurch die Münchenstift zu ei-
nem verlässlichen Partner für die alt werdenden Münchnerinnen und
Münchner gemacht. Mein besonderer Dank gilt Gerd Peter, dem Ge-
schäftsführer der Münchenstift, der durch höchsten persönlichen Einsatz,
mit großer Leidenschaft für die ihm Anvertrauten, einer klaren Vision für
die Zukunft des Unternehmens und der unerlässlichen Portion Sturheit das
Unternehmen zu dem gemacht hat, was es ist: Ein blühendes Beispiel
kommunaler Daseinsvorsorge für die Münchnerinnen und Münchner. Die
Stadt kann stolz auf ihre Tochter sein.”

Neue Sanierungsgebiete in München am Mittleren Ring Südost

Chancen und Perspektiven für Berg am Laim, Ramersdorf, Giesing

(30.6.2005) In gemeinsamer Sitzung der beteiligten Ausschüsse (Pla-
nungs-, Bau-, Sozial- , Kinder- und Jugendhilfe-, Gesundheits-, Wirtschafts-,
Umweltschutz- und Schulausschuss) wurde gestern über das Projekt
„Chancen und Perspektiven für Berg am Laim, Ramersdorf und Giesing”
beraten. Der Stadtrat stellt damit die Weichen für die Aufwertung und
Erneuerung der Stadtquartiere im Münchner Südosten: dort werden zwei
Sanierungsgebiete festgelegt und im Programm „Soziale Stadt” entwik-
kelt. Endgültig wird darüber in der Sitzung der Vollversammlung vom
6. Juli 2005 beschlossen.
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Das Sanierungsgebiet „Innsbrucker Ring – westlich” umfasst den west-
lichen Teil des Stadtbezirks Berg am Laim und den nördlichen Teil des
Stadtbezirks Ramersdorf- Perlach, einschließlich der Bebauung an der
Langbürgener Straße.
Das Sanierungsgebiet „Tegernseer Landstraße/Chiemgaustraße” folgt der
Tegernseer Landstraße und erstreckt sich fast bis zur Stadelheimer Stra-
ße. Es umfasst hauptsächlich den Stadtbezirk Obergiesing sowie kleine
Teile von Untergiesing.
Als Impuls für eine nachhaltige Stadtteilentwicklung besteht in den Sanie-
rungsgebieten die Möglichkeit, Städtebauförderungsmittel aus dem Pro-
gramm „Soziale Stadt” einzusetzen. Damit können Maßnahmen und Pro-
jekte wie zum Beispiel zur Aufwertung von privaten und öffentlichen Frei-
flächen, zur Unterstützung des Gewerbes und des Einzelhandels vor Ort
oder zur Verbesserung der sozialräumlichen Situation gefördert werden.
Im Rahmen des Einkommensteuergesetzes besteht darüber hinaus für
Hauseigentümer die Möglichkeit einer steuerlichen Sonderabschreibung
für Modernisierungsmaßnahmen an Gebäuden im Sanierungsgebiet.
Für alle Grundstücke innerhalb der beiden Sanierungsgebiete erfolgt zu-
sätzlich der Eintrag eines grundbuchlichen Sanierungsvermerks. Dies be-
deutet, dass beispielsweise für Um- und Neubauvorhaben oder bei Nut-
zungsänderungen über die Baugenehmigung hinaus eine sanierungsrecht-
liche Genehmigung beantragt werden muss. Damit hat die Verwaltung die
Möglichkeit, ungünstige Entwicklungen in den Sanierungsgebieten früh-
zeitig zu erkennen und zu beeinflussen. Im Gegensatz zu den Sanierungs-
blöcken in Haidhausen erfolgt jedoch keine Kaufpreisprüfung bei Grund-
stücks- und Immobiliengeschäften. Auch auf die Erhebung von Ausgleichs-
beträgen wird verzichtet.
Vorbehaltlich einer Bestätigung der Beschlussfassung in der Vollversamm-
lung am 6. Juli 2005 werden die Sanierungssatzungen voraussichtlich Mit-
te August ortsüblich bekannt gemacht und damit rechtsverbindlich. Dazu
werden auch in der Geschäftsstelle der Bezirksausschüsse in der Frieden-
straße entsprechende Planunterlagen ausgelegt. Auf dieser Basis erfolgt
dann voraussichtlich im September 2005 die grundbuchliche Eintragung
des Sanierungsvermerks.
In einer groß angelegten Quartiersversammlung im Hebst 2005 sollen in
jedem Sanierungsgebiet noch einmal die Rahmenbedingungen der Stadt-
sanierung vorgestellt werden und bereits konzipierte erste Maßnahmen
und Projekte zur Aufwertung und Verbesserung der Quartiere vorgestellt
und konkretisiert werden.
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Bis dahin steht das Servicetelefon der Münchner Gesellschaft für Stadt-
erneuerung (MGS) unter der Telefonnummer 2 33-3 39 80 oder die eMail-
Adresse ChancenundPerspektiven@mgs-muenchen.de für Fragen und
Anmerkungen zur Verfügung.

25 Jahre Schule der Phantasie

(30.6.2005) Im Jahr 1980 setzte Rudi Seitz, Professor und Präsident der
Akademie der Bildenden Künste, eine Idee in die Tat um. Er stellte mit ei-
ner kleinen Studentengruppe dem damaligen Stadtrat und dem Schulrefe-
rat sein Konzept der Förderung der Kreativität von Kindern im Grundschul-
alter vor – und überzeugte. Die städtische Schule der Phantasie wurde
aus der Taufe gehoben.
Seither haben Münchner Kinder die Möglichkeit, in dieser Schule der et-
was anderen Art unter fachlich fundierter Anleitung ihre Kreativität und
gestalterisch-künstlerische Begabung zu schulen und weiterzuentwickeln.
Die Kinder dürfen hier, was im Vormittagsunterricht mit Blick auf die Erfül-
lung des Lehrplans oft zu kurz kommt: ihre Ideen Realität werden lassen –
auch wenn es nicht zielorientiert oder scheinbar ohne Nutzen und einfach
„nur” Spielerei ist.
Junge Künstler und Kunstpädagogen zeigen den Kindern in Nachmittags-
kursen, wie man in seiner Phantasie ganz eigenständige Welten erfindet
und diese dann malerisch gestalten, bauen und konstruieren kann. Die
jungen Menschen erfahren an sich selbst, was ein Erfinderrisiko ist, wie
viel Mut man braucht, um zum Beispiel ein Phantasieschloss für Haus-
tiere zu bauen oder wie man die „schönste Farbe der Welt” herstellt.
Die große Nachfrage bestätigt das Konzept: Die Zahl von anfänglich zirka
20 Kursen stieg kontinuierlich an bis zum  heutigen Stand von zirka 90
Kursen für 1.400 Kinder. Aus der kleinen Künstlergruppe formierte sich ein
engagiertes Team, das Kreativitätsförderung an die Münchner Grundschu-
len brachte.
Zu Beginn der 90er-Jahre übernahm Bruno Wendnagel die Leitung von Pro-
fessor Seitz, der von da ab als Mentor wirkte. Neue Ideen fanden Eingang:
die Dezentralisierung durch das Einrichten von Ateliers in den einzelnen
Stadtvierteln, das Einsetzen von Atelierleiterinnen und -leitern, die wieder-
um kleine Künstlerteams bildeten und die stetige Fortbildung zusammen
mit dem Pädagogischen Institut des Schulreferats.
Dazu kamen als wesentliche Neuerung die Durchführung großer Projekte,
bei denen die Kinder der Schule der Phantasie aus ganz München sich
zum Beispiel am Bau von Phantasiedörfern (Westpark) beteiligten, den
Bau der Arche Noah (Naturatelier) realisierten oder die Kunterbahn (Stra-
ßenbahn) bemalten, die anschließend zwei Monate durch München fuhr.
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Die Schule der Phantasie ist neben der Städtischen Sing- und Musikschule
ein wichtiges Angebot des Landeshauptstadt zur Ergänzung der schuli-
schen Bildung im musischen Bereich.
Beim Festakt zum 25-jährigen Jubiläum am 1. Juli 2005 um 14 Uhr am
Bogenhauser Kirchplatz, zu dem Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert
und Stadtschulrätin Elisabeth Weiß-Söllner in den Festsaal der Sing- und
Musikschule einladen, freut sich die Schule der Phantasie, zusammen mit
vielen Gästen aus Kultur und Bildung auf ein Vierteljahrhundert Kreativi-
tätsförderung zurückblicken zu können.
Natürlich soll bei aller Festlichkeit die Phantasie nicht zu kurz kommen:
Kinder aus einigen Ateliers der Schule haben eine „Phantasiefesttafel”
mit allerlei Überraschungen aus Papier, Farbe und Pappmachée gebaut.

Umbau und Sanierung in Berufsschule am Sendlinger-Tor-Platz

(30.6.2005) Der Schulausschuss hat in seiner Sitzung vom 28. Juni 2005
grünes Licht für umfangreiche Sanierungs- und Umbaumaßnahmen im
Schulgebäude am Sendlinger-Tor-Platz gegeben. Noch im Juli 2005 soll mit
den Arbeiten begonnen werden, die Fertigstellung ist für September 2006
geplant.
In dem  Schulgebäude am Sendlinger-Tor-Platz sind die Städtische Berufs-
schule für Steuer- und Immobilienwirtschaft und die Städtische Berufs-
schule für Bekleidung untergebracht.
Kernstück der Maßnahmen ist die Sanierung des Dachstuhls und die Ver-
stärkung der Geschossdecke des 3. Stockwerks. Außerdem wird im Zuge
der Arbeiten am Dach der Dachstuhl angehoben, sodass das Dachge-
schoss künftig für Unterrichtsräume voll genutzt werden kann. Die Er-
schließung des ausgebauten Dachgeschosses erfolgt über zwei neue
Treppenanlagen und einen behindertengerechten Aufzug.
Nach Abschluss der Arbeiten werden der Schule am Sendlinger-Tor-Platz
acht neue Unterrichtsräume mit Nebenräumen zur Verfügung stehen. Ins-
gesamt wird für die Baumaßnahmen mit Kosten von rund vier Millionen
Euro gerechnet.

Bauleitplanung Gemarkung Feldmoching

(30.6.2005) Der Ausschuss für Stadtplanung und Bauordnung hat am
7. Februar 2001 beschlossen, für den Bereich an der Paul-Preuß-Straße,
Hochmuttinger Straße und Bahnlinie München-Regensburg den Flächen-
nutzungsplan mit integrierter Landschaftsplanung zu ändern und einen
Bebauungsplan mit Grünordnung aufzustellen. Auf dem Gelände der ehe-
maligen Kraftfuttermittelfabrik nördlich der Paul-Preuß-Straße wurden die
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Betriebsanlagen beseitigt. Der Bereich soll nun einer Wohnnutzung zuge-
führt werden.
Die gegenwärtige Flächennutzungsplan-Darstellung soll daher von Gewer-
begebiet in allgemeines Wohngebiet, Gemeinbedarfsfläche Erziehung mit
„Flächen für Maßnahmen zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkun-
gen” entlang der Bahnlinie geändert werden.
Der vorgelegte Bebauungsvorschlag sieht als Art der baulichen Nutzung
allgemeines Wohngebiet mit einer maximalen Geschossfläche von zirka
9.700 Quadratmetern für eine Reihenhausbebauung mit 86 Häusern vor.
Zur Deckung des Bedarfs an Kindertagesstättenplätzen ist eine Gemein-
bedarfsfläche für eine Kindertagesstätte mit einer maximalen Geschoss-
fläche von rund 500 Quadratmetern mit zugehöriger Freifläche geplant. Die
Höhenentwicklung für die Wohnbebauung beträgt zwei Vollgeschosse mit
Dachgeschoss als Nichtvollgeschoss und für die Kindertagesstätte ein
Vollgeschoss.
Nördlich der zur Bebauung vorgesehenen Flächen grenzt eine öffentliche
Grünfläche an, die auch eine Ausgleichsfläche für den durch die Bebauung
verursachten Eingriff in den Naturhaushalt beinhaltet. Am Westrand des
Planungsgebiets sollen ebenfalls Ausgleichsflächen nachgewiesen wer-
den.
Die wegemäßige Erschließung erfolgt in nördlicher Verlängerung der Paul-
Preuß-Straße über einen Erschließungsring, von dem Stichwege bezie-
hungsweise mit Gehrecht dinglich zu sichernde Flächen zu den jeweiligen
Hausgruppen abzweigen. Parallel zur östlich anschließenden Bahnlinie ist
ein zu begrünender und  zu bepflanzender Lärmschutzwall anzuordnen.
Mit dem beantragten vorhabenbezogenen Bebauungsplan mit Grünord-
nung sollen die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die Verwirkli-
chung des Vorhabens geschaffen werden. Die Antragstellerin hat sich
zum Abschluss eines Durchführungsvertrages bereit erklärt.
Die Planunterlagen werden vom 4. Juli mit 4. August dargelegt:
- beim Planungsreferat, Blumenstraße 28 b (Hochhaus), Erdgeschoss,

Raum 071  - Auslegungsraum - (Montag mit Freitag von 6.30 bis
20 Uhr),

- bei der Bezirksinspektion 24, Josef-Frankl-Straße 55 (Montag bis
Freitag von 11 bis 12 Uhr) und

- bei der Stadtteilbibliothek Hasenbergl, Blodigstraße 8 (Montag, Diens-
tag, Donnerstag und Freitag von 10 bis 19 Uhr und am Mittwoch von
14 bis 19 Uhr).
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Bauleitplanung für den Bereich Herterichstraße und Petersenstraße

(30.6.2005) Der Ausschuss für Stadtplanung und Bauordnung hat am
7. Februar 2001 beschlossen, für das Gebiet Herterichstraße (südlich) und
Petersenstraße (östlich) einen Bebauungsplan mit Grünordnung Nr. 1892
aufzustellen. Das Ziel der Planung ist, die Nutzbarkeit des mit Altlasten
kontaminierten städtischen Grundstückes durch eine komplette Bodensa-
nierung wiederherzustellen und an diesem Standort Wohnungsbau zu er-
möglichen. Ein weiteres Ziel ist die Bereitstellung einer Fläche für eine inte-
grierte viergruppige Kinderkrippe, die Krippenversorgung des Planungsge-
bietes und auch des weiteren Planungsbereiches Solln sicherstellen soll.
Im innenliegenden, südwestlichen Bereich des Grundstückes soll ein rei-
nes Wohngebiet (WR) entstehen. In die Bebauung des allgemeinen Wohn-
gebietes (WA) wird eine viergruppige Kinderkrippe integriert.
Für die straßenbegleitende Bebauung an der Herterichstraße wird ein all-
gemeines Wohngebiet (WA) ausgewiesen. Die Haupterschließung des
allgemeinen Wohngebietes (WA) erfolgt über die Herterichstraße, um die
umliegenden Erschließungsstraßen nicht zu belasten. Eine Umweltver-
träglichkeitsprüfung nach dem Gesetz über die Umweltverträglichkeits-
prüfung (UVPG) im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens ist nicht er-
forderlich.
Die Planunterlagen werden vom 4. Juli mit 4. August dargelegt:
- beim Planungsreferat, Blumenstraße 28 b (Hochhaus), Erdgeschoss,

Raum 071 - Auslegungsraum - (Montag mit Freitag von 6.30 bis
20 Uhr),

- bei der Bezirksinspektion Süd, Implerstraße 9 (Montag, Mittwoch und
Donnerstag von 8 bis 12 Uhr, am Dienstag von 8 bis 12 Uhr und von
14 bis 18.30 Uhr und am Freitag von 7 bis 12 Uhr) und

- bei der Stadtteilbibliothek Fürstenried, Forstenrieder Allee 61 (Montag,
Dienstag, Donnerstag und Freitag von 10 bis 19 Uhr und am Mittwoch
von 14 bis 19 Uhr).

Sitzung der Kommission für Stadtgestaltung

(30.6.2005) Die 208. Sitzung der Kommission für Stadtgestaltung der Lan-
deshauptstadt München findet am Dienstag, 5. Juli,  um 16 Uhr im Gro-
ßen Sitzungssaal des Rathauses statt.
Folgende Punkte stehen auf der Tagesordnung:
1. Dienerstraße 12

Alter Hof – Lorenzistock (Änderungsantrag)
2. Rindermarkt 13

Neu- und Umbau Sporthaus Schuster
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